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Birchmeier,Holcimund
AarviawollenmehrKiesabbauen
Gemeinsambetreiben die drei Unternehmen inDöttingen eine Kiesgrube. Nunwollen sie diese erweitern.

Seit 1982 bauen Abbaugemein-
schaften imGebietWase-Grüt
zwischen Döttingen und Wü-
renlingen Kies ab. Nun wollen
die beteiligten Unternehmen
Holcim Kies und Beton AG
als Bewilligungsnehmerin, die
Birchmeier Kies+BetonAGund
die Aarvia Baustoffe AG das
20,6 Hektaren grosse Gebiet
entlang des Radwegs um zehn
Prozent erweitern. Der Ab-
bauhorizontwürde sichmit der
neuen, fast zweiHektaren gros-
sen Parzelle auf Döttinger
Gemeindegebiet um bis zu
drei Jahre verlängern. Bis zum
14.Dezember läuft die öffentli-
cheMitwirkung «Teiländerung
Kulturlandplan, Erweiterung
Zone für Materialabbau und
Rekultivierung Gebiet Wase,
Einbezug Parzelle Nr. 984».

Die Birchmeier Kies+Beton
AG konnte die Parzelle 2017
privat-rechtlich sichern und die
Rechte für Kiesabbau undAuf-
füllung im Grundbuch eintra-
gen lassen.DasAbbauvolumen
würde zum einen um weitere
rund 200000 Kubikmeter er-
höht werden. Zum anderen
könnte damit der Perimeter für
den Kiesabbau technisch ver-

einfacht werden, heisst es im
aufliegenden Planungsbericht.

Bis 2034 soll Kies abgebaut
werden
DiegültigeBewilligungausdem
Jahr 2000 ist bis Ende 2023be-
fristet. Das Materialabbauge-
bietwerde zudiesemZeitpunkt
noch nicht ausgeschöpft sein,
und daher werde rechtzeitig
ein Gesuch um Fristverlänge-
rungderGemeindeeingereicht,
steht im Planungsbericht. Ab-
gebaut wird aktuell in Etappe 7
(siehe Abbildung). Die neue
Etappe 8a mit der Parzelle 984
würde ab2023 indenAbbauab-
lauf eingeschobenundmit dem
letzten Teil desMaterialabbau-
gebietes (Etappen 8 bis 10) be-
arbeitet werden. Die Gesamt-
abbauzeit endet damit voraus-
sichtlich im Jahr 2034.

Kies an drei Standorten
verarbeitet
DieErschliessungerfolgt abder
Kantonsstrassemit einer befes-
tigten Piste. Die grubeninterne
Zufahrt führt über die Trans-
portpiste am Waldrand Mai-
grund. Es findet keine Kiesver-
arbeitungvorOrt statt.Beimab-

gebautenKies geht je einDrittel
nach Würenlingen zu Aarvia
(2 km), ein Drittel nach Klein-
döttingen zuHolcim (7km)und
ein Drittel wird imGebiet Gän-
ter in Döttingen (4km) durch
BirchmeierKies+Betonverwer-
tet.Der saubereAushubzurAuf-
füllung stammt aus Baustellen
in der Region im Umkreis von
20Kilometern.

MitderAbbauerweiterungnach
Nordenwird derAbbauperime-
ter östlichderWasenstrasseum
die Parzelle 984 sowie Anteile
der Wegparzellen 983 und 955
erweitert. Als Vorbereitung für
denAbbau der Etappen 8 bis 10
wird die Wasenstrasse auf ein
provisorisches Trassee umge-
legt. Damit wird die Veloweg-
verbindung jederzeit durchge-

hend befahrbar sein. Für die
Erweiterungsfläche dienen die
Auflagen der aktuellen Bewilli-
gungen des Kantons aus dem
Jahr 2000 und der Gemeinde
Döttingen von 2001 weiterhin
als Grundlage. Seit der Erstel-
lung des Unverträglichkeits-
berichts (UVB) für das Kiesab-
baugebiet Wase-Grüt im Jahre
1997 und denErgänzungen aus

2000) haben aber diverse
gesetzliche Grundlagen in der
Umweltbeurteilung geän-
dert. Der bewilligteUVGbleibt
gemässPlanungsbericht grund-
sätzlich mit der bestehenden
Bewilligung gültig. In Abspra-
che mit dem Kanton wurde er
für die Beurteilung der Erwei-
terungsfläche aber ergänzt.

«Optimal und nachhaltig
bewirtschaftet»
«Unter Einhaltung der jeweils
vorgesehenen Massnahmen
kann die Erweiterung in allen
Umweltbereichen als umwelt-
verträglich beurteilt werden
und somit die gesetzlichen An-
forderungen erfüllen», heisst
es im Planungsbericht weiter.
«Mit der Abbauerweiterung
wird dasAbbaugebietWase op-
timal und nachhaltig bewirt-
schaftet.»

Der Bedarfsnachweis sei
in den bestehenden Abbau in-
tegriert und nachweislich seit
Jahrzehnten vorhanden. Die
weiteren Gebiete zur langfris-
tigen Versorgung der Region
gemäss Richtplan könnten
somit etwas länger geschont
werden. (sga)

Zurzeit wird in Etappe A7 abgebaut. Das Gebiet soll um fast zwei Hektaren erweitert werden (8A), danach
sollen A8 bis A10 folgen. Bild: zvg

Der Verein Kultur amMühlebachwill dieMühle Böttstein kaufen undbraucht nebenEigenmittelnweitere finanzielle Unterstützung.Bild: Alex Spichale

MühleBöttsteinerhälteinehalbeMillionausSwisslos-Fonds
Zurzibiet 48Kulturprojekte aus
demAargauerhalten imvierten
Quartal 2021einenBeitragoder
eine Defizitgarantie aus dem
Swisslos-Fonds.Darunterbefin-
den sichauchZurzibieterVerei-
ne undVeranstalter.

DasWasserrad, dasdie 1607
erbaute Mühle Böttstein zum
Laufen brachte, dürfte das
grösste seiner Art in Europa
sein. Seit 1973 steht die Getrei-
demühle im historischen Ge-
bäude still – und mit ihr auch

das imposante Rad mit zehn
Metern Durchmesser. Das soll
sich nun ändern: Der Verein
«Kultur am Mühlebach Bött-
stein» möchte das Grundstück
in Böttstein mit der Unte-
ren Mühle kaufen und damit
gleich mehrere kulturhistori-
sche Schätze für die Nachwelt
retten (die AZ berichtete).

Dafür braucht es Geld: 1,04
Millionen Franken, um das
Kaufrecht für das Grundstück
mit den Gebäuden auszuüben,

und rund 600000 Franken für
ErneuerungensowieRenovatio-
nen.DerErwerbdes5000Qua-
dratmeter grossenGrundstücks
kommt vor die Einwohner-
gemeindeversammlung inBött-
stein. Der Gemeinderat wird
einenAntrag für eineUnterstüt-
zungvon150 000Frankenvor-
legen. Diese Unterstützung ist
geknüpft an ein Vorkaufsrecht
für die Gemeinde und dass die
jeweiligen anderen Geldmittel
vonKreditgebernundKulturför-

derprogrammenwiedemSwiss-
los-Fonds in entsprechender
Höhe gesprochen werden. Dies
ist nun geschehen. Der Verein
erhält aus dem Swisslos-Fonds
500000Franken.

Unterstützt wird auch eine
Publikation in Ergänzung zum
Jüdischen Kulturweg im Surb-
tal (35000 Franken) sowie das
Nordwestschweizerisches Jod-
lerfest, das vom 10. bis 12. Juni
2022 in Bad Zurzach stattfin-
det (25000Franken). (dws)

2000Besucher
amAdventsmarkt
Baden 55 Institutionen mit 90
Marktständen boten am Bade-
ner Adventsmarkt ihre Waren
feil, die sie im Laufe des Jahres
selbstangefertigtundproduziert
hatten. Trotz den schwierigen
Wetterverhältnissen waren die
Aussteller zufrieden und konn-
tenauchguteundvieleGeschäf-
te tätigen, wie RolandWunderli
sagt, Präsident des Vereins
Badener Adventsmarkt. Rund
2000 Personen besuchten die
Stände.DieStimmungsei allge-
meinsehrgutgewesenundman
habe bei allen Ausstellern und
BesucherneinegrosseDankbar-
keit und Zufriedenheit gespürt,
dassderMarktnunendlichwie-
dereinmaldurchgeführtwerden
konnte. 2019standderAdvents-
markt auf der Kippe, weil die
Arwo-Stiftung, die den Markt
seit 2006 durchgeführt hatte,
dasAusmitteilte – ausser es fän-
de sich eine neue Trägerschaft.
Kurz darauf verkündeten die
hiesigen Rotary-Clubs, dass sie
künftig die Organisation und
Durchführung des Markts eh-
renamtlichübernehmenwollen.
Nachdem die erste Durchfüh-
rung unter neuer Schirmherr-
schaft wegen der Coronapan-
demie 2020 ins Wasser fiel, so
konntederAdventsmarktdieses
Jahr –mitMaskenpflicht –durch-
geführt werden. Die Rotary
Clubszeigtensich inderGastro-
nomie aktiv und bewirtschafte-
tenMarktständewieGrillwaren,
Raclette,Chnoblibrot,Glühwein
und Punsch. «Es war ein gelun-
gener Anlass, auchwennPetrus
nicht mitgespielt hat», soWun-
derli abschliessend. (az)

Nachrichten
Baustart zur Ladestation
für Elektroautos

Turgi AufdemParkplatz bei der
ehemaligen Post von Turgi ent-
steht eine Ladestation für Elek-
troautos. Die Gemeinde Turgi
realisiert diese in Zusammen-
arbeitmit derAEWEnergieAG,
wie siemitteilt.Dafür sindTief-
bauarbeiten notwendig. Sie be-
ginnen lautGemeinde amMitt-
woch, 8.Dezember, unddauern
rund eine Woche bis zumMitt-
woch, 15. Dezember. Die Bau-
arbeiten werden durch die Aar-
via Bau AG, Würenlingen, aus-
geführt. (az)

Neujahrsapérowegen
Coronaabgesagt

Birmenstorf Noch vor kurzem
warderGemeinderat entschlos-
sen, die Bevölkerung am 2.Ja-
nuar 2022 zum Neujahrsapéro
einzuladen. Das hat sich nun
doch geändert. «In Anbetracht
der aktuellen Corona-Entwick-
lung mit stark steigenden Fall-
zahlen beugt er sich indessen
dem Gebot der Vernunft und
verzichtet nach 2021 erneut auf
diesenAnlass», schreibtdieGe-
meinde in einerMitteilung. (az)

Gemeindebeschafft
CO2-Messgeräte

Untersiggenthal DieGemeinde
beschafft CO2-Messgeräte für
Schul-, Sitzungs- und Aufent-
haltszimmer (inkl.Werkhofund
Forst) sowiedieMehrpersonen-
bürosderSchul- undGemeinde-
verwaltung. Die Geräte helfen,
ans Lüften zu denken, teilt die
Gemeinde mit Verweis auf die
Coronasituationmit. (az)




